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Sonnabend , den 11 . März .
ck

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs mrd Sonnabends . Preis xro Quartal 7Vs Groschen . Inserate finden Dienstaq resp .Freitag bis 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

Das Nachtlager von Granada .
Novelle von Fr . Albrecht .

(Fälschung .)
Tie Laube lag links von kcm Wege , der auf das HauS zn -

gmg . 'X » den Stäben , a » S denen sie ziisaminengesetzt war , rank¬
reu fick die edelste » Reben empor , deren Laub nach allen Seiten
dichte Wände und oben ein dichtes Dach bildeten . Drinnen stan¬
den um einen kleinen Marmvrtisch . eine Gartenbank , in der Tiefe
und rechts und links am Eingänge je ein Gartenfiuhl . An dem
Studie links war der Leichnam gefunden worden .

Mai , stiebte nun , ob es sich nicht erkennen ließ , von wo der
Mörder gekommen sei. Auf dein Kies des Weges von ' der Gar¬
te,ithüce zur Haustbüre hin jwaren gestern Abend Hunderte ge¬
laufen , dort hatte sich keine Spur unterscheiden lassen . Doch
konnte ma » vermutheii , daß der Mörder diesen Weg nicht ge¬
gangen sei ; Die in der Laube hätten ihn komme » hören müsse » .
Dagegen meinte man , Tapsen im Grase zu finden , allein die
vermeintlichen Spuren waren so undeutlich und unbestimmt , dap
sich mit Sicherheit nichts daraus wahrnehme » ließ .

Im Hause wohnte sonst Niemand als der Besitzer , ein alter
Gärtner , riebst seiner Frau und einer Tochter , Namens Rosa ,
welche bei Fräulein Retlow die Hülseleistungeu eines Dienst¬
mädchens übernommen hatte . Die beiden Alten gingen Jahr ans ,
Jahr ein , um neun Uhr zu Bette . Ihr Schlafzimmer lag vorn - ,
heraus , aber nicht an der Seite , wo die Laube stand . Sic waren
auch beute zur gewohnten Zeit zu Bett gegangen und erst über
dem Hüisecuf ihrer Tochter ansgewacht . Als sie nothdürftig an -
gekleidct in den Hausflur traten , fanden sie das Haus ' schon mit
Leuten gefüllt und das Fräulein in den Armen ihrer jammernden
Tochter .

Diese war die erste , die vernommen wurde .
Sic erzählte , ihr Fräulein sei überglücklich und vor Wonne

strahlend heinigekommen und habe sich fast wie eine Närrische
geberdet . Bei dein Jubelruf der Menge draußen vor dem Hanse
seien ihr die Thränen ans de » Augen gestürzt . Und noch lange
nachher , als die Menge sich wieder verlausen hatte , habe sie in
der leidenschaftlichen Aufregung sich auf

' s Sopha gewvrfen und
gerufen :

„ O ich bi » doch reckt glücklich !"
Aber gleich habe sie plötzlich verändert vvr sich hin ge¬

sprochen :
« Bin ick' denn glücklich ? "
In demselben Augenblicke habe man den Herrn Albini unten

singen hören . Er sang das Lied , welches das Fräulein wohl
schon hundertmal daheim gesungen habe :

Leise wehet , leise wallet
Rings der Thau , der Mond '

erbleicht .
Sanft Alkansors Lied erschallet
Wenn er zu dem Liebchen schleicht .

Sogleich sei das Fräulein aufgesprungen und hinuntergeeilt .
Das redselige Mädchen erzählte weiter : Der Herr Albini

müsse wohl des Fräuleins Bräutigam gewesen sein . Gleich bei
seinem ersten Besuch habe er sich gar nicht erst anmeldcn lassen ,
sondern sei gleich in ' ö Zimmer getreten , und sie selbst habe es
mit angesehen , wie Beide sich in die Arme geflogen seien . Und
wahrend andere Herren nur am Tage , nie am Abend zum Be -
süM zngelasscn worden seien , habe Herr Albini gerade immer des
Abends nach dem Theater seine Besuche gemacht . Die letzte Zeit
ses ihr Fräulein zu ihm in den Garten hinuntergegangcn , weß -
hjM ihx . daö gestern gar nicht mehr ausgefallen wäre .

AIS sie nach einiger Zeit in die Nähe des Fensters , das offen
stgnd , gekommen , habe sie gehört , wie sie in der Laube drunten
flüsterten und sich küßten . Sie habe cs für Unrecht gehalten , die

Laulcherin zu spielen und sich in das , Hintere Zimmer begeben ,wo sic und ihr Fräulein schliefen . H -er habe sie dies Betten auf -
gedcckr und sei dann in die Küche gegangen , wo sie Teller ge¬
spült , Kaffee gemahlen und dergleichen Arbeit gethav - habe . Dann
jei sie aus Neugier , obwohl diesBeidk » noch immer in der Laube
unreii sein mögen , wieder an ' s offene Fenster " in die Vorderstube
gegangen . Da habe sie gehört , wie die Beiden unten schluchzen
und weinen und sich küpen . Sw aber sei noch einmal in die
Küche zurückgegangen . Bald darauf Habe sie die Hausthür gehen
hören , Niemand aber sei die Treppe heraufgekonimtti . Das seiihr ausgefallen . Sie sei noch einmal an ' s Fenster vorgegaugcn ,babe aber unten nichts mehr gebürt . Doch habe sie ein Geräusch
vernommen , als wenn eine recht große Menschenmenge von der
Ferne auf der Straße immer » Kher komme . Lichter , die sie bei
sich führte !! , ließen halb sehen , balb errathen , dass die Militär¬
musik dabei sei und komme , um ein Ständchen '

zu bringen . Da
habe sie ihr Fräulein rufen wollen und sei mit dem Lichte die
Treppe himinttrgegaugen . Unten an derITreppe — sie werde
ihren Schrecken ihr Leben nicht vergesse » ' — habe sie das Fräu¬
lein wie tobt am Boden liegen sehen .

A ! S sie später gebürt babe , daß Einer in der Laube erstochen
liege , habe sie gleich sich gedacht :

„ Der arme Herr Albini ! Was wird mein Fräulein jammern
wenn sie wieder zu sich kommt . " '

Man erzählte dem Mädchen , daß Herr Albini . lebe , daß ihm
nichts gcscheben sei, daß der Tobte ein ganz Anderer sei, den
man gar nickt kenne .

Sie war darüber erstaunt und -stieß unwillkürlich die Worte
heraus :

«Dann bat cr '
S gewiß getbau . "

« Wer ? " fragte der Untersuchungsrichter .
„ Ich meine nur so . "

„ Wen meinen Sie ? "

„ Nun , Herrn Albini , wen sonst ? Aber ' s ist wohl nicht
möglich . Ich habe wohl gesehen , wie böse er sein kann , wenn er
in seiner Eifersucht dem Fräulein Vorwürfe machte , aber nie
hält ' ich geglaubt , daß er so etwas tbun könnte . "

Der Richter forschte weiter und erfuhr , daß Rosa wirklich
schon einigemal von heftigen Austritten Zeuge gewesen sei, zu
welche » de » Sänger seine leidenschaftliche Eifersucht hingerissen
hatte . Er beschloß , Albini verhaften , zu lassen .

Der Zufall kam dem Richter trefflich zu Hülfe . Als er heim¬
kam , traf er hier den Sänger , der schon aus ihn - wartete , um
vo » ihm die Erlaubnis ; sich auSzubittcn , das kranke Fräulein
Retlow zu besuchen . Die Verbote des Arztes und des Richters
hatte » ihm bisher jeden Besuch unmöglich gemacht .

Als der Richter ihm seine Verhaftung ankündigte , schien er
sehr betroffen und wurde todienblaß , Bald aber gewann er
seine Fassung mied,er .

„ Mein Herr "
, so begann er , „ ein böser Jrrthum waltet hier

ob , der sich indessen bald ausklären wird . Es würde aber meine
Laufbahn gefährden , wenn meine Verhaftung , der ich natürlich
mich fügen muß , bekannt , und zu den allerschlimmsten Gerüchten
die Veranlassung geben würde . Ich bitte darum üm möglichste
Rücksicht , namentlich , daß ich sogleich und dann nach mir Lieute¬
nant v . Strömer vernommen werde . Ohne Zweifel wird das
genügen , meine Unschuld a .n

' s Licht zu bringen . "

( Fortsetzung folgt .)



Frisch, fromm, fröhlich , frei .

Dichtung von Emil Rittershaus , gesprochen von Marie Nie -
mann - Seebach bei dem Turnfeste in Hannover .

Die Zeit will Männer , fest und stark !
Das Heute hat ein ernst Gesicht ;
Es hat der dunkeln Wolken viel
Und wenig von dem Sonnenlicht !
Wer weiß , wie bald der Schlachtruf gellt ,
Wie bald die Wolke Blitze säst ,
Wie bald die Welt ein Aehrenfeld ,
In dem des Todes Sichel mäht !

Wer weiß , wie bald der Feind bedräut
Das theure Land Germania , —
Dann schallt ein Ruf durch

's Sturmgeläut
'
,

Der eine Ruf : „ Sind Männer da ? "

Dann ist die Hand die beste Hand ,
Die hoch den Flamberg schwingen kann , —

Dann gilt die Sehne kampfgestählt ,
Dann gilt der Mann , der starke Mann !

Wenn einst die Mutter Deutschland ruft ,
Nicht ist das Ohr der Söhne taub !

Nicht rühren soll des Fremdlings Hand
An unsrer Ehre Eichenlaub !
Ertönt der Ruf : „ Freiwill '

ge vor !"

Wer naht , ein Retter in Gefahr ?
Wer zieht voran dem Kriegerchor ?
Die stolze deutsche Tnrnerschaar !

Mit allen Ehren wird sie weh 'n ,
Die Fahne deutscher Turnerei ,
Das Banner , drauf die Worte steh 'n :
Frisch , fromm , fröhlich , frei !
Vier hohe Worte ! — Höher schlägt
Das Herz bei ihrem mächt '

gen Klang !
Aus voller Seele töne nun
Dem Turnerspruch ein Lobgesang !

Der frische Muth , der ungebeugt
Die Stirne hebt und hoch sie trägt ,
Der Muth , deß Losung „ Vorwärts !" heißt ,
So lang das Herz im Busen schlägt ,
Der aus den Hellen Augen lacht ,
Der in der Faust , der starken , zuckt.
Der hoch im Sturm empor sich reckt
Und nimmer sich zu Boden duckt —

Der frische Muth , in junger Brust ,
Das ist der Heimath beste Wehr ,
Das ist der Heimath Stolz und Lust ,
Des Vaterlandes Schmuck und Ehr

'
.

„ Fromm
" heißt des Spruches zweites Wort .

Der Muth schießt über 's Ziel dahin ,
Wenn nicht mit ihm im Bunde steht
Ein ernster , frommer Männersinn !
Der Muth ist ein unbänd '

gcr Bursch
' —

Er stürmt als „ Schlagedrein
" in 's Feld ,

Doch wie der frische Muth das Schwert ,
Der fromme Sinn das Scepter hält .
Mit ihm im Rathe sitzt die Ehr '

,
Ihn schmückt der Treue Edelstein ,
Der Glaube sitzt zur Seite ihm ,
Die Liebe kommt , sein Thun zu wcih 'n ,
Und was er will , das muß gescheh

'n ! —

Er bleibt auf keine Frage stumm ,
Und ruft der Muth sein „ Vorwärts !" nnr ,
Er fragt zuerst sein ernst „ Warum ? "

Er höret des Gewissens Spruch !

„ Mit Gott "
vollbringt er , was er thut ,

Und in die rechten Bahnen lenkt
Er still den frischen Lebensmuth !

Ein frommer Sinn , ein frischer Muth !
Wo je gewaltet diese Zwei ,
Da findet sich ein fröhlich Herz
Als ein Geschenk von Gott dabei !
O Fröhlichkeit , du Sonnenglanz ,
Der , alle Welt erwärmend , glüht ,
O Fröhlichkeit , du Blumenkranz ,
Der an dem Baum des Lebens blüht ,
Sei du gepriesen für und für !

Vergessen sei der Sorgen Last !

Weit offen rfi des Herzens Lpur — s
Tritt ein , du hoch willkommncr Gast !
Du lächelst aus dem Becher Wein ,
Du jubelst ans der Lerche Sang ,
Du duftest aus dem Blüthenkelch ,
Der aus der Knospenhülle sprang ! ^

O Fröhlichkeit , verlaß uns nicht -—
Bleib bei uns , Gast , so traut und lieb !
Verwisch von jedem Angesicht
Die Furchen , die der Kummer schrieb ,
Die Falten , Zeugen böser Pein ,
Die Thräne, - Kind von bitterm Leid ! t
Gepriesen sollst du ewig sein , ft
Du frische , fromme Fröhlichkeit ! —

Frisch , fröhlich , fromm — Du bist es nicht , ^
O Menschenherz , du bist es nicht , k
Wenn du nicht frei bist , wenn sich fest r
Um dich der Knechtschaft Kette flicht ! — k
Ein Sclavenherz — kein frisches Herz ! f
Es ist ein Sumpf voll Schlamm und Graus . (
Der Molch der Feigheit wohnet dort ,
Die Pest des Lasters haucht es aus ! —

Ein Sclavenherz — kein frommes Herz !
Lehn dich an diesen Stamm nicht an ,
Der Falschheit - Schlange hauset drin
Und droht mit gift

'
gem Otterzahn .

Ein Sclavenherz — kein frö ' hlich Herz !
O , suche nicht der Blume Spur !
Ach , der Gemeinheit bunter Pilz
Wächst auf der öden Fänlniß nur ! —

Frisch ist der Freie , fromm und froh ! — - R
Dir , Turnerschaar , mein Lied erkling ' ! A

Nichi trägt des freien Turners Arm ' -
Der Knechtschaft schnöden Eisenring !
Nicht hüllt des freien Turners Sinn ft
Der Lüge Trug in Dunkel ein ! ft
Er strebet , wie der Alpenaar ,
Empor zum hellsten Sonnenschein . >

Freiheit ! Ein jeder Athemzug
Aus freier Brust fragt laut nach dir ! s
Freiheit ! Ein jedes grüne Blatt ?
Ist ja im Lenz dein Siegspanier !
Freiheit ! In der Geschichte Buch i
Mit Flammenlettern steht das Wort ! '

Freiheit ! Durch alle Gauen klingt
' s , . s

Durch alle Lande tönt eS fort ! '

Hin durch die ganze Menschheit geht ft
Ein Ringen nach der Freiheit Licht ! -— ft
Frisch , frei , fromm , fröhlich ! — Turnerschaar , k
Vergiß des Wahlsprnchs Worte nicht ! ft
Vergiß sie nicht , die Heilgen Vier , ft
Daß segensvoll dein Wirken sei ! ft
Ich ruf ' dir zu : Gott sei mit Dir ! pl
Gut Heil , Du deutsche Turnerei ! ft

s

( Eingesandt .) k

Da unser Armenwesen schon längere Zeit die Aufmerksamkeit un - ft
serer Mitbürger in Anspruch nimmt , so dürfte es von Interesse sein , :
aus nachfolgendem Artikel des „ ostfr . Sonntagsboten "

zu ersehen , wie
auch anderwärts diese Frage in den Vordergrund getreten und deren -
Lösung versucht wird . Einsender gesteht gern , daß auch er der An¬
sicht ist , unsere von Jahr zu Jahr drückender werdenden Armenver¬
hältnisse seien am richtigsten durch Errichtung eines Armenhauses zu
verbessern . Wir sind überzeugt , und ersehen es aus den jährlichen ;
Berichten , daß die Armenverwaltungen bestrebt sind , möglichst viele t

Noth zu lindern und dabei die weiseste Sparsamkeit walten zu lassen , ß
Wir ersehen aber auch aus diesen Berichten , wie alle Anstrengungen

"

Seitens der Armenverwaltungen es wicht verhindern können , daß die ft
Noth und Armuth in unfern Gemeinden von Jahr zu Jahr sich stei- ft
gern . Worin diese Steigerung ihren Grund hat , das zu untersuchen ft
ist für heute nicht unsere Aufgabe , sondern wir wollten nur den Be » ft

richt über die Errichtung eines „ Armen - und Arbeitshauses zu Große . I
sehn

"
bringen : U

„ Dieses Haus »st am 13 . Februar eingeweiht und eröffnet worden , ft
Die lieben Leser mögen es sich gefallen lassen , wenn der Sountagsbote ft
ihnen etwas davon erzählt . Vielleicht , daß doch noch ein Körnlein K
Sonntagsmäßiges darin vorkommt . Mit dem Armenwesen sieht

' s sonst 8



UN Ganzen nicht eben soillltagsmäßig ans , meist nicht einmal recht¬

schaffen werktagsmäßig , eS ist vielmehr dnrchgeheudS eine rechte Placke¬
rei und Quälerei und man merkt blutwenig davvn , daß der Herr
Christus uns die Armen insonderheit ans die Seele gebunden hat , und

daß vor Zeiten einmal die Armen die Schätze der Kirche genannt
wurden . Es schleppt sich eben so hin , die Armen klagen und murren
und leiden , und die Gemeinden klagen imd murren und leiden auch ,
jene, weil sie zu wenig bekommen , diese , weil sie zu viel geben müs¬

sen . So war ' s hier auch . Die wirklichen Armen , deren Arinnth
ein Kreuz vom lieben Gott ist , kamen nicht zu ihrem Theil , hatten
keine rechte Pflege und Aussicht , und die leichtsinnigen Armen , die nur

schnell ans die Armencasse lossteuerten , konnten nie genug bekommen .
Das wird nun hoffentlich anders werden . Die neu errichtete Anstalt
beruht aus dem Grundsätze , daß nur in augenblicklichen Nothfällcn
auch außerhalb des Armenhauses unterstützt wird , daß dagegen der

Regel nach die Armen nur dadurch unterstützt werden , daß sie in die

Anstalt ausgenommen und der Familie des Armenhauses eiuverleibt
werden . Damit soll zweierlei erreicht werden . Erstlich , daß den wirk¬

lichen Armen , alten Leuten , Wittwen und Kindern , ordentliche leibliche
und geistliche Pflege zu Theil wird ; und zweitens , daß die eingebil¬
deten Armen , die den größten Reichthnm , die Gesundheit , noch haben ,
lernen , daß , wer nicht arbeiten und sparen will , auch nicht essen soll .
Denn nur für ihre Arbeit wird ihnen das tägliche Brod gereicht und

mehr nicht . Da besinnen sich denn viele und denken , arbeiten können
wir hier aurb , und bleiben draußen . Und das ist gerade die eine

Absicht .
Wenn nun ein solches Haus seinen Zweck erreichen soll , so ist es

nicht genug , daß daS Hans dasteht , und daß strenge und straffe Ge¬

setze da sind , sondern daß diese auch in einer Weise gehandhabt wer¬
den , daß die Armen , die hinein kommen , nicht und eben zur Noth das
Leben behalten , sondern auch innerlich in Zucht und Pflege genommen
werden , damit die einen getröstet , die andern aber innerlich gezogen
und gebessert werden , und insonderheit die Kinder , die hinein kommen ,
so erzogen werden , daß es mit Gottes Hülfe gelingt , sie innerlich ge¬
heilt dem öffentlichen Leben wsidcr zu geben und so dem von Geschlecht
zu Geschlecht fortwnchernden Elend einen Damm zu setzen. Es kommt
also vor allen Dingen auf den Hausvater an . Es ist doch ein gro¬
ßer Unterschied , ob ein Hausvater bloß nach den Buchstaben der Sta¬
tuten sein Amt verwaltet , oder ob er mit herzlicher Barmherzigkeit
um des Herrn willen sich der ihm Anbefohlenen anuimmt , so daß er
jeden gerade in der Weise behandelt , die für ihn die angemessenste und

heilsamste ist . Wir nun glauben , Grund zu haben uns zu freuen , daß
wir einen Hausvater haben , der im Rauhen Hanse gebildet ist und
eine reiche Schule der Erfahrung an geistig und leiblich Verkommenen
durchgemacht hat . Dem wird

, es mit Gottes Hülfe gelingen , mit Ge¬
bet und Arbeit , mit Zucht und Vermahnung den Einzelnen beiznkom -
men und Gottes Wort als einen Sauerteig in die Elendsmasse hinein¬
zubringen . — - "

Brake , März 10 . Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam ,
daß der Mechanicus Herr Wiebking in vierzehn Tagen bis drei Wochen
mit seinem Marionetten -Theater hier eintresfen wird . Viele unserer
Leser werden sich auch noch seiner ausgezeichneten Nebelbilder erinnern .

In diesem Fache ist nun Herr Wiebking im Stande , das Neueste und
Beste dem Publikum vorzusühreu . Namentlich machen wir auf seine
wissenschaftlichen Vorstellungen , betreffend Geologie , die Wunder des
Himmels , vorweltliche Thiere u . s . w . aufmerksam . Diese Bilder
werden von einem wissenschaftlichen Vortrage begleitet , und dürften
daher besonders für unsere Jugend von Interesse sein .

Brake , März 10 Unser » Gefangesfrcunden steht wieder ein
Genuß bwor . Die beliebte Alpensänger -Gesellschaft Bambcrger aus
Graz in Steiermark wird hier einige Cvncertc veranstalten . Wie wir
hören , ist diese Gesellschaft überall mit dem größten Beifall ausgenom¬
men worden .

Vermischtes .

60 Stockprügel erhielt ein österreichischer Soldat in Altona , der
seine Hanswirthin in Abwesenheit ihres Mannes mit dem Bajonnet
bedroht hatte .

Falsche österreichische Hnnbert - Gnlden - Noten sind seit einiger Zeit
in Cours gesetzt . Diese gefälschten Noten sind als gelungene freie
Handzeichmmgen erkannt worden mit Wasserzeichen , welches jedoch nicht
mit Fett oder auf chemischem Wege , sondern durch Radirung aus der
Rückseite gemacht zu sein scheint . Die Figuren auf den falschen Noten
sind mit Strichen schattirt , während dieselben ans den echten mitPunk -
ten schattirt sind . Die Schrift ist mit Tusche täuschend nachgemachtund
soll nur die Ausführung des kaiserlichen Wappenschildes , namentlich des
kaiserlichen Adlers im Schilde , mangelhaft sein .

Am 22 .Februar starb in Langenthal der 8 -1 Jahre alte Joseph
Jost , ehemaliger Soldat des Schweizerregiments Ludwig XVI . , der
als zwölfjähriger Tambour bei der Erstürmung der Tnillerien im Jahre
1792 durch das Volk unter den wenigen Schweizern war , die damals
dem Tode entkamen . In späteren Jahren war er als Aufseher bei
dein Löwendenkinal in Luzern angestellt .

Einer der merkwürdigsten Criminalfalle hat sich in London ereignet .
Vor einem Monate wurde Serafino Pablizioni zum Strange verurtheilt ,
weil er von den Geschworenen schuldig erklärt worden war , einen ge¬
wissen Harrington durch einen Stich in den Unterleib ermordet zu ha¬
ben . Am 22 . Februar wäre er hingerichtet worden , hätte sich nicht
inzwischen der Verdacht der Thäterschaft auf einen gewissen Gregorio
Mogni gelenkt , gegen den ein neues Verfahren eingcleitct wurde .
Dasselbe hat jetzt dahin rcsullirt , daß Mogni schuldig erklärt ward ,
, ,in der Gereiztheit

" Hari ington ermordet zu haben . In Folge dessen
wurde er zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt . Wäre er nicht ermittelt ,
so würde Pablizioni unschuldig erhängt worden sein . Ausführ¬
licheres über den merkwürdigen Prozeß berichten wir in der nächsten
Nummer .

Man schreibt ans London vom 1 . März : Das große Saville -
Honse an Leicesür Square welches während der Zeit der George als
die Residenz der Prinzen von Wales berühmt war , ist in der vergan¬
genen Nacht , durch eine FcuerSbrnnst zerstört worden . Nur ein
Haufe von Trümmern ist von dem früheren Sitze der Pracht übrig
geblieben .

Zur Erhebung der Herrschaft ! , öffentlichen
und Communalgelder pro 1 . Quartal d . I .
sind folgende Tage angesctzt ,
für die Gemeinde Golzwarden März 8 . 9 . 10 . ll .

» „ „ Hainmclwarden „ 15 . 18 . 17.
IS . 20 .

» „ Stadtgemeinde Brake „ 23 . 24 . 25 .
27 . 28 .

Es kömmt zur Hebung :
Gefälle pro t . Quartal 1865 ,
Servicegeld pro 1865 ,
Einkommensteuer pro Nov . 1864 bis April 1865 ,
halber Brandcassenbeitrag ,
Jagd -Pacht für die Hnupthofcasse ,
Beitrag zur Rabbiuatscasse ; die zweite Hälfte ,
Sporteln der Obergerichte pro 4 . Q . 1864 ,
Negierungsspvrtelu itom ,
Hypothekenamtssporteln itsrn ,
Amtssporteln pro 4 . Quartal 1864 ,
Amtsgcrichtssportcln item ,
Amtsgerichtsbrüche itom ,
Mustkgelder item ,
Cammer - und Aintsunischreibungsgebühren ,

pro II . Semester 1864 .
Es wird hierbei bemerkt , daß vom 4 . bis 10 .

k. Mts . einschließlich keine Hebung stattfinden
wird .

Brake , 1865 März 6 .
Die Amtsrecptur :

Schröder .
Golzwardersiel . Der Grenzausseher Thormann

Hieselbst läßt am
Freitag , den ir . März d . I . ,

Nachmittags L Uhr ,

in seiner Wohnung Folgendes verganten , als :
1 mahagony Eckschrank , I Sopha , 1 Commode ,
verschiedene Tische , 6 Rohrstühle , 5 Polstei stähle ,
1 Lehnstuhl , 1 Kleiderschrank , ^1 zweischläfrige
Bettstelle , 1 j Hausuhr , 1 Küchenschrnnk , 1
großer Koffer , 1 Reisekaffer , t Bank , 2 Näh¬
kasten , I Wasser -Filtricrfaß , 3 Waffeieimcr , 2
Waschbaljeu , 3 messingene Kessel, 2 do . Kaffee¬
kannen , 3 do . Leuchter , I do . Laterne , 1 fto .
Handlampe , Kaffectrommel und Trichter , 1
Tischlampe , 2 große Tonnen , verschiedene
Schildereicn und Nippsachen , sowie sonstiges
HauS - und Küchengcräth .

Käufer ladet ein A . Spaßen .

Brake . Als Cnrator über das hiesige Ver¬
mögen des abwesenden Rechnnngsstellers Janßcn
von Brake lasse ich am

Dienstag , den 14 . Märi d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

in der früheren Wohnung des Abwesenden
öffentl ich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
ganten :

2 Spaarheerde , xl . m . 900 Ziegelsteine , 1
Wanduhr , 8 Spiegel , 3 Tische , 1 Cvmmode ,
l Bett , 1 Rohrstnhl , 1 Kieke mit Marmor -
stein , 1 Wiege , 5 Ronleaur , mehrere Blumen¬
töpfe , 12 Gemälde , 4 Fach Fenstergardinen , 2
Nipptische , I Torfkastcn , 2 Eimer , l eis. Topf ,
1 Waschbalje , 4 Fenstcrbortcn und sonstiges
Hans - und Küchengerät !) .

Liebhaber ladet ein

Strückhausen . Die Erben des weil . Haus¬
manns Job . Diedr . Grüper zu Hw .-Moor -Auße » -
deich lagen am Mittwoch , den

15 . März d . I . . Nachmittags 2 Uhr .
in der Wohnung des Erblassers :
1 l2jäbr . krächt . Stute , 1 5jähr . do . do.
1 lijähr . lgnsie ldo ., I 2jähr , Pferd , t Hengst¬
füllen , sämmtlich braun ;
6 tied . und milch . Kühe , 2 güste do . , 5 2jähr .
Ochsen , 5 Sjähr . Quenen , 8 Kuh - und Ochsen¬
rinder , einige Milchkälbcr , 2 trächg . Säue , 1 do .
Schaaf , I Hammel ;
1 fast neuen Kastenwagen , 1 bcschlag . Wagen ,
3 hölz . do . , t Klei - und Moorpflug , 2 Eggen ,
3 Tauhölzer , t Bors - und 2 Gropenkarren ,
Pferdegeschirr , 1 Tömclzeug , Reepe , >Taue und
Frnchtsacke , 1 Tuuschlag , Balkschleeten und
Dielen , Schweine - und Fulterblöckc , t Schleif¬
stein , 1 Back- und 1 Waschtrog , t Filtrirfaß , 1
Waage mit Gewichte » , 1 groß . kupf . Kessel mit
Dreifuß , 1 tupf . Kaffeekessel, 1 Heukreuke , 1
Häckselkistc, 1 "Schneidelade , t Grnzqucrn , t
vollst . Milchgeräth ;
6 vollst . Betten , 2 Klciderschränkc , 1 Milch¬
schrank , 1 Schreibpnlt , 3 Koffer , t Hausuhr , 3
Spiegel , 8 Tische, 10 Polsterstnhle , 1 Dutzd .
Rnschstühle , auch 10 F . Laiigstroh , 1 Last Rocken ,
1 Last frnhr . Hafer , Last Kartoffeln , 200
Pfund Speck und vieles sonstiges Haus -, Acker¬
land Küchengeiäth , öffentlich meistbietend ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein
C . Heye , Auct .

I . I . Meyer .



L Stück
mit

Gcbr. -Anw.
L Sgr .

ist als ein höchst mildes , verschönerndes und erfrischendes
Waschmittel anerkannt ; sie ist daher zur Erlangung und Bewahrungeiner gesunden , weißen , zarten und weichen Haut bestens zu
empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität stets ächt zu haben bei

G . W . Carl Lehmann in Brake .

L Stück
in

einem Packet
LN Sgr .

Liese rühmlichst bekannte,I achten --: Rheinischen Brnst -Carä -
mellen -s nach der Tomposition des Köngl . Preuß . Professos r Ür.LIbsi 's zu Bonn , haben sich durch ihre vorzüglichelindernde und
besänftigende Wirkung hei allen Konsumenten ungewöhnlichenRuf und Empfehlung erworben , und Jedermann wird schon
nach einem kleinen Versuche , diesem günstigen Urtheile gern be -

Rheimschc
CarameUen'

Brust
versieg. Düten n s Sgr .

kommen ; und so wie diese Brustzeltchen bei Allen , die sie kennen, zum unentbehrlichen äiausmittel werden , bieten sie zugleich dem Gesunden einen angenehmen Genuß .Die Popularität dieses Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerusen,weshalb genau zu beachten ist , daß die ächten Rheinischen Brust -CarameUen — nur in
versiegelten rosarothen Düten S ! ans deren Vorderseite sich die bildliche Darstellung „ VaterRhein und die Mosel " befinden su verpackt, und in Brake einzig und allein ächt vorräthia
simd bef_ _ G . W . Carl Lehmann .

Gln einfaches, aber ein sehr wichtiges Zeugnis; über die wohlthätige
Wirkung eines einfachen Liqueurs .

Durch den überaus günstigen Erfolg , welchen der R . F . Danbitz '
sche Kräuter -Liqneurauf meinen leidenden Zustand hervorgebracht, sehe ich mich zu nachfolgendemDankschreiben veranlaßt :

„Seit vielen Jahren an hartnäckiger Leibesverstopfung und Magenbeschwerden leidend ,hatte ich die verschiedensten Hausmittel , die mir von Seiten Anderer empfohlen wurden , gebraucht,welche jedoch leider keinen Erfolg auf meine Leiden hervorbrachten. Auf die Empfehlung eines mei¬ner Bekannten , dem der Danbitz '
sche Kräuter -Liqneur in einem ähnlichen Leiden ganz vorzügliche

Dienste geleistet hatte, beeilteich mich , auch meinerseits mit dem Gebrauch desselben zu beginnen.Ich freue mich, heute sagen zu können , daß ich jetzt, nach zweimonatlichem Gehrauchdes R . F . Daubitz '
schen Kräuter -Liqueurs, fast von meinen Leiden befreit bin . Mein

Stuhlgang ist ein geregelter , die sonst so drückenden Magenbeschwerdensind gewichen , so daß mein
körperlicher Zustand in der erfreulichsten Weise zunimmt . sl,Jch werde fortfahren, den Liqueur zu ge¬brauchen und jedem mich darum Befragenden auf' s Angelegentlichste empfehlen .

Küstrin , den 28 . Juli 1864 . lb'risUrloli Schiffs-Eigner.
Dieser Liqueur ist allein ächt zu haben : in Brake bei D . Oltmann , in Elsfleth bei

H . Pundt , in Esenshamm bei A . B . Lübben, in Ovelgönne bei H . von Gösseln , in Reitlander -
Herrenweg bei I . H . Weiske , in Strohausen bei C . Voigt .

Im Saale des Herrn von Hntschler .
Sonntag , den 12 . und Montag , den 13 . März 1865

von dsr so beliebten und hier zum erstenmal anwesenden
ÄZPen - SäMHer-GeselLsHHfL

Bamberger aus Steiermark ,
bestehend aus 2 Herren und 4 Damen , unter Mitwirkung der Frl . Schonhardt , welche auf 36 Punsch-

gläsern verschiedene Lrisn rc . vortragen wird.

L" « K L' k» LM E r

Grster Theil :
1 . „Almmarsch - von Glesheim. Quintett .
2 . „Die Almfreuden." Quintett .
3 . „ Die letzte Rose ." Borgetrageu auf 36 Punschgläsern.

's
4 . „Der Bua am Gamsgebirg ." Quintett
5 . „Die woahri Liab . Alt-Solo .
6 . „ Das Hüttl ' l am Rnan ." Quintett .
7 . „Auf Deutschlands Wohlergehen." Boigetragen auf 36 Punschgläsern. '
8 . „Radetzky 's Nachruf." Quintett .

Zweiter Theil :
9 . „ Der Morgengruß ." Quintett .

1V. „ Das Lach-Thor, oder der Wirth im Streit mit seinen Gästen. "11 . „Das Schiff streicht durch die Wellen ." Vorgetragen auf 36 Punschgiäsern.12 . „ Das Alpengeläute. " Zither-Pieren .
13 . „Das schönt Almaleben." Quintett .
14 . „Der Karneval von Venedig." Vorgetragen auf 36 Punschgläsern.15 . „Der Becher -Marsch " von Gungl . Quintett

_ Anfang 7 V? Uhr . — Entre e ? V- gs -_
'

Den so berühmten und bewährten approbirten
Weitzen Brust -Syrup

von G. A . W . Meyer in Breslau ,

Herr B . H . Steenken hieselbst läßt am
Sonnabend , den

11 . d . Mts ., Nachmittags 3 Uhr,
in Ww . Fink Gasthause hieselbst ,das von Georg Beilken Ehefrau augekauste und

zu Harrten belegene Land Rurhenweise zum
Gemüsebau öffentlich verheuern.

Heuerliebhaber ladet ein
Brake, März 7 . 1865 .

F . G . Borgstede.
Oldenbrok. Frau Wittwe Kimme zu Brake,

läßt
am SN . und so . März d . I .

Nachmittags 1 Uhr .
Betten , Leinenzeug , 1 Hausuhr , 2 silberne
Taschenuhren, Schränke, Tische , Stühle , Co -
moden , Koffer , Spiegel , Silbersachen, Glas - und
Porzellansachen, vieles Zinn -, Messing - und
Kupfergeräth, Steingut , Lampen, Betten , über¬
haupt Alles , was sich in einem completenHaus¬
halt vorfindet,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Joh . H . Mains .
Der Schiffsbaumeister H . Addicks zu Klipp¬

kanne will seine zwischen der Klippkanner-Mühle
und der eisernen Brücke belegene ca . 4 Jück
große Weide zum wechselweise» Gebrauch auf ein
oder zwei Jahre verheuern.

Heuerliebhaber wollen sich ehestens bei mir
melden um zu kontrahieren.

Brake, März 10 . 1865 .
F . G . Borgstede.

F . Addicks jund I . R . Syamken hieselbst ,
Elfterer als Vormund über weil. P . G . Syamken
zu Klippkanne minderjährigen Kinder lassen am
Montag , den

27 . d . Monats , Nachmittags 1 Uhr,
im Sterbchause
1 gutes kräftiges Arbeitspferd, 1 milchgebende
Kuh, 1 Korbwagen, 1 Ackerwagen , 1 Handwagen
mit eisernen Achsen , 1 Egde , 1 Staubmühle , 1
Pult mit Aufsatz , 1 Sopha , 2 Commoden, 4
vollständige Betten , 4 Bettstellen, mehreres
Leinenzeug , 1 Kleiderschrank , lacht Tage gehende
HauSuhr , 1 Taschenuhr, mehrere Tische und
Stühle , Spiegel undSchildereien , Eisen, Messing
und Zinnsachen, 1 Futterkiste, 1 Commode , 1
Häckerlingslade, 1 Gropenkarre, 1 Küchenschrank ,
Kisten und Koffer , einige Hundert Pfund Speck ,
Schinken und Wurst , einige U000 Pfund aller¬
bestes Kleihcu, sowie allerh

' and Haus - und
Küchengeräthe
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet ein
Brake, März 10 . 1865 .

F . G . Borgstede.
Der zum Nachlaß des weil . Kahnschissers Jo¬

hann Stähr hieselbst gehörende , z . Z . im Broker
Hafen liegende , 12^ Lasterckgroße, in noch gutem
Stande sich befindende Kahn mit sämmtlichem
Jnventare steht unter meiner Nachweisung jbillig
zu verkaufen und wollen Liebhaber jsich ehestens
an mich wenden.

Meiners , Rstllr.

Das MHbel-Lagee
von

M . Koopmann
empfiehlt neben den in bekannter Güte vorräthi -
gen Möbeln namentlich eine vorzügliche Auswahl
von

Tapeten
von 3 gs . bis 1 Thlr . per Stück, sowie feine

Tischdecken und Fußmalten
von Strohgeflecht.

Oldenbrok . Zu verkaufen. Zwei junge
tiedige Kühe.

Joh . Fried. Müller .
Brennholz und Torf , auch weißer Streusand ,

L Scheffel 10 sw ., ist wieder vorräthiz bei
C . Lühring , Kahnschiffer .

Eine in diesem Monate milchwerdende vor¬
zügliche Kuh hat zu verkaufen

Jde Oltmanns Ww.
Brake. Zu vermiethen. Die jetzt von Schlos-

sermcister Herrn Janfsen bewohuteWohnung nebst
geräumiger Schmiede habe auf Mai d . I . zu ver¬
miethen.

Berger, Propriotär .
Brake (Klippkanne) . Ms Vormund für weil.

Kaufmann und Bäcker P . G . Syamken hier
minderjährigen Kinder ersuche ich Alle , welche
Forderungen an den Nachlaß des gedachten Erb¬
lassers haben, mir zur Berücksichtigung bei Auf¬
nahme des Inventars , die desfälligen specificirten
Rechnungen innerhalb 8 Tagen zuzusenden, und
Diejenigen, welche an den vorgedachten Nachlaß
noch schulden , werden deshalb gebeten , in
gleicher Frist an mich Zahlung zu leisten .

A . F . Addicks .

empfiehlt die Niederlage von
H . Haderte .

Brake . Zu vermiethen. Umständehalbernoch
aus Mai eine Stube , Kammer, nebst Küche und
Bodenraum zu einem billigen Preise. Dieselbe
befindet sich in derNühe des KlippkannerZollamts .

Auskunft ertheilt
O . M . Ewen,

wohnhaft bei Syamken in Klippkanne.
In dem olim Ripken'schenHause, gegenüberdem

Haupzollamte, habe ich auftMai noch eine Stucke
mit Kammer, Küche, Bodenraum , c. billig zu
vermiethen.

Meiners , Rstllr.

Brake . In Dienst verlangt . Auf Mai ein
Mädchen zum Melken und zu häuslichen Arbeiten.

Auskunft ertheilt
G . W . Carl Lehmann.

Th eater -Mnzerge.
Mit dem 28 . d . M . werden die Vorstellungen

der beliebten Gesellschaft des Herrn Direktor Ha¬
selbach beginnen. Das Theater befindet sich wie
früher , bei Herrn Gastwirth Addicks .

Handels -Verein .
Versammlung der Mitglieder im v . Hütsch -

ler 'schen Gasthause Mo ntag, ? den 13 . März
6 Uhr Affends „ pr ä eisest "

Tagesordnung : „ Fortsetzung der Besprechung
des Handelsgesetzes . " Seeversicherung, Art . 824 ff.

Der Vorstand.

Redaction, Druck und Verlag
von G . W. Carl Lehmann.

-

!-
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